
M2.3 DEMONSTRATIONSAUFRUF IN DER „VOLKSWACHT“ VOM 31.01.1933 

Zur Zeit der nationalsozialistischen Diktatur 1933-45 waren viele Deutsche von Adolf Hitler 
und der NSDAP überzeugt. Es gab aber auch Menschen, die sich der willkürlichen Schreckens-
herrschaft und den Verbrechen der Nazis entgegenstellten. Diese Männer und Frauen kamen 
aus allen Teilen der Gesellschaft. Bekannte Beispiele sind die Geschwister Scholl oder die 
Gruppe des 20. Juli um Graf von Stauffenberg. Auch die Arbeiter*innenschaft spielte eine 
wichtige Rolle im Widerstand. Das gilt auch für Ostwestfalen und Lippe. Schließlich haben 
aber nicht die Widerstandskämpfer*innen Deutschland von den Nazis befreit, sondern die 
Alliierten. So stellt sich die Frage: Arbeiter*innwiderstand in Ostwestfalen-Lippe: Wirksam, 
umsonst, erinnerungswert? 

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Die „Volkswacht“ war 
die Zeitung der Sozial-
demokratie in Bielefeld, 
Ostwestfalen und Lippe. 
Sie stellte sich schon 
einige Jahre vor der 
Machtübergabe an die 
Nazis dem aufkommen-
den Faschismus entge-
gen. Kurz vor und nach 
Ernennung Hitlers zum 
Reichskanzler am 30. 
Januar 1933 rief die 
„Volkswacht“ zu Streiks 
und Demonstrationen 
dagegen auf. Die neue 
Regierung verbot die 
„Volkswacht“. Ihre letzte 
Ausgabe erschien am 27. 
Februar 1933. 

Auf die Ernennung Hit-
lers zum Reichskanzler 
am Vortag reagierte die 
„Volkswacht“ am 31. 
Januar 1933 mit einem 
angepassten Demonstra-
tionsaufruf:  
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